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Amtlicher Teil.

Auf Anordnung des Staatskommissars für Demobil-
machung gebe ich bekannt, daß der Zivilbevölkerung das
Verlassen sowohl des linksrheinischen Gebietes als auch des
10 Kilometer breiten rechtsrheinischen neutralen Streifens
verboten ist.

Fortbeförderung durch die Bahn ist unmöglich. Größte
Ernährungsschwierigkeiten würden unausbleiblich sein.

Jeder schützt sein Eigentum am besten, indem er selbst
dableibt . Aufrechterhaltung der Ordnung >md des Wirt¬
schaftslebens erfordern jeden an seinem Platz.

Reisen find nur noch gegen besonderen Reiseschein ge¬
stattet ; ausgenommen ist nur der Arbeiter - und Berufs¬
verkehr.

Zur Ausstellung der Reisescheine sind bis auf weiteres
nur die OrtSpolizeibehörden im Einvernehmen mit den ört¬
lichen Arbeiter- und Soldatenräten berechtigt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich um
ortsübliche Bekanntgabe.

Rüdesheim a. Rh ., den 14. November 1918.
Der Landrat.

Meine Anordnung vom 27. August 1917 betreffend Verdunke-
lungsmaßnahmen wird hiermit aufgehoben.

Ich ersuche um weitere Veranlassung wegen ortsüblicher
Bekanntgabe, auch wegen Beseitigung der Blenden an den Straßen¬
laternen

Rüdesheim a . « h , den 14. November 1918.Der Landrat.

Kartoffelbestandsaufnahme.
Am 22. ds. Mts . findet eine Kartoffelbestandsaufnahme bei

der Gesamtbevölkerung des Rheingaukrei,es statt . Die Aufnahme
hat den Zweck, in möglichst einwandfreier Weise den tatsächlichen
Bedarf des Kreises festzustellen und die erforderlichen Zuschußmengen
zu erwirken. Es werden allen Haushaltungen Vordrucke zugehen,
auf denen die Angaben wahrheitsgemäß niederzuschreiben sind.
Die ordnungsgemäß und vollständig ausgefüllten Vordrucke sind
am 22. ds. Mts . bei den Bürgermeisterämtern der Wohngemeinden
abzuliefern, die sie an den Kreisausschuß weitergeben. Die Angaben
werden durch Volkskommissionenaus ihre Richtigkeit nachgeprüst
und falsche Angaben strafrechtlich versolgt.

Rüdesheim a. Rh., den 14. November 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Aufruf zur Beteiligung an de« Nachprüfungen
der Kartosfelbestäude.

Für die Nachprüfungen der Kartoffelbestandsaufnahme durch
örtliche Besichtigungder Kartoffelbestände im Rheingaukreise werden
hiermit geeignete Perssnen , vornehmlich aus Berbraucherkreisen
aufgesordert. sich bei den Bürgermeisterämtern ihrer Wohnge-
meinden oder bei uns sofort schriftlich oder mündlich zu melden.
Die Kommissionen werden von uns zusammengestellt und aus die
einzelnen Gemeinden verteilt . Als Vergütung werden 10 Mk. —
für den Tag gewährt.

Rüdesheim a. Rh., den 15. November 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Detr . : Kriegsgefangene.
Zufolge des durch den Waffenstillstand bedingten allgemeinen

Abschubs sämtlicher Kriegsgefangenen und der großen Transport-
schwierigkeiten, können Neugestellungen sowie Ersatzgestellungenfür
erkrankte und entwichene K -G. unter keinen Umständen mehr er¬
folgen Es ist daher zwecklos, wenn Arbeitgeber sich mit solchen
Gesuchen an die Inspektion wenven Da außerdem die »ngekün-
digten Zurückziehungen aus der Landwirtschaft für Industrie und
Forst nicht mehr zur Ausführung kommen, sondern die K.-G. bis
zum entgültigen Abtransport bei ihren Arbeitgebern verbleiben
müssen, können die einzelnen Wirtschysts«usschüsse durch Umstellung
innerhalb ihrer Gemeinden in den dringensten Fällen Helsen.

Die Inspektion bringt außerdem noch folgende Anordnung
des Arbeiter- und Soldatenrates zur Kenntnis:
Verbot vorzeitiger Entlastung von Kriegsgefangenen.

Es ist vorgekommen, daß Arbeitgeber von ihnen bis jetzt be-
schäftigte Kriegsgefangene ohne weiteres in die Gefangenenlager
zurückgebrachthaben, trotzdem sie von zuständiger Stelle angewiesen
waren , diese unter allen Umständen bis zum Abruf durch die Lager
weiter zu halten.

Dies kann wege» der bei einem solchen Verfahren unausbleib¬
lichen Ernährungs - und Transportschmierigkeiten sowie wegen
Uebersüllung der Lager nicht geduldet werden, selbst wenn sie
augenblicklich unbeschäftigt sind.

Alle Arbeitgeber »on K-G. haben daher diese bis zum Abruf
durch die Inspektion der Kriegsgefangenenlager oder die Lager in
der seitherigen Weise weiterzuhalten , zu bewachen und zu ver-
pflegen vorbehaltlich nachträglicher Regelung etwaiger Ersatzan-
sprüche für gewährte Verpflegung usw. durch die Inspektion der
Kriegsgefangenenlager.

Zuwiderhandelnde werden von dem Arbeiter- und Soldatenrat
zur Verantwortung gezogen werden.

Nachrichtenamt des Arbeiter- und Koldatenrates.
Rüdesheim a. Rh., den 16. November 1918.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

An das deutsche Volk!
Die aus der Revolution hervorgegangene Regierung,

deren politische Leitung rein sozialistisch ist, setzt sich die
Aufgabe, daS sozialistische Programm zu verwirklichen. Sie
verkündet schon jetzt mit Gesetzeskraft folgendes:

1. Der Belagerungszustand wird aufgehoben.
2. DaS Vereins- und Versammlungsrecht unterliegt

keiner Beschränkung, auch nicht für Beamte und Staatsar-
beiter.

3. Eine Zensur findet nicht statt . Die Theaterzensur
wird .aufgehoben.

4. Meinungsäußerung in Wort und Schrift ist frei.
5. Die Freiheit der Religionsausübung wird gewähr¬

leistet. Niemand darf zu einer religiösen Handlung gezwungen
werden.

6. Für alle politischen Straftaten wird Amnestie ge¬
währt . Die wegen solcher Straftaten anhängigen Verfahren
werden niedergeschlagen.

7. Das Gesetz über den Vaterländischen Hilfsdienst
wird aufgehobxn, mit Ausnahme der sich auf die Schlichtung
von Streitigkeiten beziehenden Bestimmungen.

8. Die Gesindeordnungen « erden außer Kraft gesetzt,
ebenso die Ausnahmegesetze gegen die Landarbeiter.

9. Die bei Beginn deS Krieges aufgehobenen Arbeiter-
schutzbestimmungen werden hiermit wieder in Kraft gesetzt.

Weitere sozialpolitische Verordnungen werden binnen
kurzem veröffentlicht werden. Spätestens am 1. Januar
1919 wird der achtstündige Maximalarbeitstag in Kraft
treten . Die Regierung wird alles tun , um für ausreichende
Arbeitsgelegenheit zu sorgen. Eine Verordnung über die
Unterstützung von Erwerbslosen ist fertiggestellt. Sie ver¬
teilt die Lasten auf Reich, Staat und Gemeinde.

Aus dem Gebiete der Krankenversicherung wird die
Versicherungspflicht über die bisherige Grenze von 2500
Mk. ausgedehnt werden.

Die Wohnungsnot wird durch Bereitstellung von Woh-
nungen bekämpft werden.

Auf die Sicherung einer geregelten Volksernährung
wird hingearbeitet werden.

Die Regierung wird die geordnete Produktion aufrecht
erhalten , das Eigentum gegen Eingriffe Privater sowie die
Freiheit und Sicherheit der Person schützen.

Alle Wahlen zu öffentlichen Körperschaften sind fortan
nach dem gleichen, geheimen, direkten, allgemeinen Wahlrecht
auf Grund des proportionalen Wahlsystems für alle min-
bestens 20 Jahre alten männlichen und weiblichen Personen
zu vollziehen.

Auch für die konstituierende Versammlung, über die
nähere Bestimmung noch erfolgen wird , gilt dieses Wahlrecht.

Berlin , den 12. November 1918.
Ebert . Haase. Scheidemann. Landsberg.

Dittmann . Barth.

An die deutsche Landbevölkerung!
Die neue deutsche Reichsregierung ruft hiermit alle

Schichten der ländlichen Bevölkerung ohne Unterschied der
Parteirichtung auf zu gemeinsamer freiwilliger Bildung von
Bauernräten , um die Volksernährung, die Ruhe und Ordnung
auf dem Lande sowie die ungehinderte Fortführung der
ländlichen Betriebe sicherzustellen

Die Reichsregierung hat den Wunsch, die staatlichen
Eingriffe zur Sicherung der Volksernährung auf das absolut
Rntwendige zu beschränken, in der Erkenntnis , daß Freiwillig¬
keit und Selbstverwaltung schneller und besser zum Ziele
führen als die beste bürokratische Organisation . Je mehr
die ländliche Bevölkerung durch freiwillige selb st ge-
schaffene Orts - und Gemeindeausschüsse
dazu beiträgt , daß schnell und fortlaufend die erforderlichen
Lebensmittelmengenzur Sicherung der Volksernährung oereit-
geftellt werden, desto weniger wird es zu zwangsweisen
Eingriffen kommen. Die ländliche Bevölkerung hat es also
selber in der Hand, diese auf ein Mindestmaß zu beschränken.

Die ländliche Bevölkerung kann versichert sein, daß die
Reichsregierüng sie nachdrücklichst schützen wird vor allen
willkürlichen Eingriffen Unberufener in ihre Eigentums - und
Produktionsverhältnisse. Wenn der Hunger niemanden aus
der Stadt auf das Land treibt und die von der Front zu¬
rückflutenden Soldatenmaffen regelrecht verpflegt werden
können, wird es solcher Schutzmaßnahmen gar nicht bedürfen.
Deshalb ist die freiwillige  Lieferung der erforderlichenLe-
bensmittelmengen das sicherste Schutzmittel vor Störungen
der Ruhe und Ordnung auf dem Lande und garantiert amh
am besten den ungestörten Fortgang der ländlichen Betriebe.
Dieser Zusammenhänge möge die ländliche Bevölkerung sich
bewußt sein und alles tun, was in ihren Kräften steht, das
deutsche Volk in dieser schweren Zeit vor dem Verhungern
zu schützen. Niemand wird Unbilliges von ihr verlangen
und sie verantwortlich machen, wenn Transportschwierig¬
keiten oder andere Umstände Stockungen in der Versorgung
der Bevölkerung verursachen, aber im eigenen Interesse und

in dem der Volksgesamtheit muß die Landbevölkerung jetzt
ohne jeden Verzug die freiwillige Organisierung von Bauern¬
räten in die Hand nehmen.

Erfreulicher Weise haben die berufenen Organi-
sationen der deutsch .en Landwirtschaft  sich bereits
mit einem solchen Vorschlag an . die landwirtschaftlichen
Körperschaften Deutschlands gewendet und sich mit der
neuen Reichsregierüng darüber verständigt.

Jetzt gilt es schnell zu handeln, jede Passivität auszu¬
schalten und in freiwilliger, gemeinsamer Zusammenarbeit
der Bauernräte auf dem Lande mit dem Kriegsernährungs¬
amt und den Arbeiter- und Soldatenräten in den Städten
alle Gefahren abzuwenden, die eine akute Hungersnot über
den Einzelnen und über die Volksgesamtheit herauf¬
beschwören muß.

Bauern , Landarbeiter , Handwerkerund Gewerbetreibende
auf dem Lande:

Bildet unverzüglich Bauernräte!
Berlin , den 12. November 1918.

Der Rat der Volksbeauftragten:
Ebert . Haase. Landesberg. Scheidemann.

Dittman.
Barth.

Amtliche Bekanntmachungen.
Schutz der östlichen Provinzen.

WB . Berlin,  16 Nov . Der SchuH der öst¬
lichen Provinzen  gegen die aus den Gebieten
östlich der Reichsgrenze drohenden Gefahren wird ein¬
heitlicher Leitung unterstellt . Hierfür wird in Gemein¬
schaft mit dem zuständigen Arbeiter - und Soldatenrat
das A.-O.-K. Heima  1 schu H-O st gebildet.

Unterstaatssckretär (gez.) Göhr  e.
Kriegsminister (gez.) Scheuch.

Kein Eingriff in das Privatvermögen.
Berlin,  15 . Nov. Um den umlaufenden Gerüchten

entgegenzutreten erklärt die Reichsregierung : 1. Wir beab¬
sichtigen nicht, -die Beschlagnahme von Bank- und Sparkassen¬
guthaben, von Vorräten in Geld oder Banknoten oder Wert¬
papieren oder sonstigen offenen oder geschloffenen Depots
vdrzunehmen.

2. Wir beabsichtigennicht , Zeichnungen auf die 9.
Kriegsanleihe  oder Kriegsanleihen überhaupt für
ungültig zu erklären  oder in ihrer RechtSgültigkeit
anzutasten. Die Regierung beabsichtigt jedoch die großen
Vermögen und Einkommen  aufs schärfste zur
Deckung der Ausgaben heranzuziehen.

3. Gehalts -, Pensions- und sonstige Rechtsansprüche
der in öffentlichen Diensten stehenden Beamten und Ange¬
stellten, Offiziere und anderen Personen des Soldatenstandes,
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebene dieser Personen bleiben
völlig unberührt  und weiterhin in Kraft.

Der Rat der Volksbeauftragten : Ebert , Haase.

Der militärärztliche Dienst.
WB . Berlin,  16 . Nov . Es wird nochmals dar¬

auf hingewiesen, daß sämtliche militärärztli¬
chen Dienststellen  ihre Tätigkeit im vollen Maße
unverändert sortsetzen. Das Büro der Bevollmächtigten
befindet sich im Sanitätsdepartement des Kriegsmini¬
steriums , Wilhclmstraße 94.

Der Vollzugsrat des Arbeiter - und Soldatenrates,
(gez.) Müller , (gez.) Molkenbuhr.

Das Demobilmachungsamt.
WB . Berlin,  16 . Nov. Das Demobilmachungs¬

amt gibt folgendes bekannt: Aus die Enteignun¬
gen von Gegen st änden,  die vom Demobilmach¬
ungsamt oder in dessen Auftrag im Interesse der wirt¬
schaftlichen Demobilmachung vorgenommen werden , fin¬
den die Bestimmungen der Bundesratsverordnung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung
vom 26. 4. 1917 (Reichsgesetzblatt S . 376) und vom
17. 1. 1918 (Reichsgesetzbl. S . 37) entsprechend An¬
wendung . _

Sicherung der Kriegssteuer.
WB . Berlin,  16 . Nov. Die Reichsregierung be¬

stimmt mit Gesetzeskraft was folgt : § 1: Die Vorschrift
in dem 8 2 ff. des Gesetzes über die Sicherung
der Kriegs st euer  vom 9. April 1917 (M .G.B.
11315) wird auf das 5. Kriegsjahr mit der Maßnahme
ausgedehnt , daß die Gesellschaften in der Kriegs-
steuerrücklage  80 v. H. des im  5 . Krieösöe-
st e u e r r ü ckl a g e 80 v. H. des im 5. Kriegsge-
schästsjahre erzielten Mehrgewinns einzustellen haben.
8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündigung in Kraft . Ebert . Haase.

' Die Truppenentlaffmrgen.
Im H e i m a t h e e r ist fürs erste die Entlastung

der alten Jahrgänge bis 1879 einschließlich angeord-
«et . Die jüngeren werden folgen . Leute in unent¬
behrlichen Diensten . z. B . GeianaLLenhewachung . müssen



warten , bis sie entlassen sind.' Leute aus Elsätz-Lothrin¬
gen , die nicht freiwillig dienen wollen , sind sofort z«
entlassen. Leute aus dem linksrheinischen RaumungS-
gebiet und aus den Brückenköpfen können sofort entlas-
sen werden , wenn sie nicht den Jahresklassen 1898 und
1899 angehören . Göhre . Kriegsminister Scheuch.

WB . Berlin,  16 . Nov. An ' edem ordnungs¬
mäßig ausscheidenden Unteroffizier und Mann aus
dem deutschen Heere soll verabfolgt werden : 1) unent¬
geltlich ein Entlassungsanzug isowett Vorrat reicht.
Zivil , sonst Uniform ), 2) ein einmaliges Entlassungs¬
geld in Höhe von 50 Mark und als Marschgeld, soweit
Marschgebührnifse zuständig sind, vom Truppenteil ein
Pauschbetrag von 15 Mark, 3) Verabfolgung von 2)
wird abhängig gemacht von ordnungsmäßiger Entlas¬
sung. Dazu gehört : a > Abgabe noch im Besitz befind¬
licher Waffen und Munilion , v) Empfangnahme der Ent-
lassungspapiere , c) Anerkennung der Stammrolle.

G o e h r e, Unterstaatssekrelär , Scheuch,
Kriegsminister.

Der Buß « und Bettag kein gesetzlicher Feiertag.
Der für Mittwoch, den 20. 11. 18., durch frühere

Verordnungen angesetzte Buß- und Bettag gilt nicht mehr
als gesetzlicher Feiertag . Es bleibt jedem einzelnen über¬
lassen, wie er sich an diesem Tage verhalten will. Alle
früheren Beschränkungen für Theater , Lustbarkeiten und
öffentliche Lokale fallen weg. Ob eine Arbeitsruhe statt-
finden soll, bleibt der Entscheidung der Beteiligten überlassen.

Frankfurt a . M., den 18. Nov. 1918.
Im Auftrag des Arbeiter- und Soldatenrates:

Der Polizeipräsident.

Lebensmittelschiffe für Deutschland.
Acht Dampfer zur Abfahrt bereit.

* Schweizer Grenze,  18 . Nov. Die Times melden:
Acht ehemalige deutsche Dampfer verlassen am 19. Novem¬
ber, mit Lebensmitteln für Deutschland beladen, New Pork.

* Schweizer Grenze,  18 . Nov. Schweizer Preß-
informationen aus Washington zufolge hat dort der dringende
Hilferuf Deutschlands nicht nur auf die Washingtoner Re¬
gierung, sondern auch auf die amerikanische Bevöl¬
kerung  einen tiefen, vielfach geradezu erschütternden
Eindruck  gemacht . Man stellt in der amerikanischen Presse
teilweise einen völligen Stimmungsumschwung gegenüber
Deutschland fest. Der Ton , der in den Blättern angeschlagen
wird gegenüber dem besiegten Feind, ist durchaus versöhnlich
und darauf abgestimmt, daß man sich dem schwer bedrohten
deutschen Volke gegenüber großmütig zeigen müsse.

WB . Berlin,  16 . Nov. Die deutsche  Re¬
gierung hat eine Note  nach Washington gesandt, worin
mit Dank davon Kenntnis genommen wird , daß Wil¬
son  gewillt ist, die Sendung von Lebensmit -
teln nach Deutschland  in günstigem _ Sinne
zu erwägen . Es wird daraus hingewiesen , daß' größte
Eile not tut , und daß die Annahme der drückenden Waf¬
fenstillstandsbedingungen mit ihren Folgen die Lage bei
uns täglich unerträglicher mache. Die Gefahr anarchi¬
scher Zustände könne nur bei schnellster Hilfe beseitigt
werden . Tie deuische Negierung bittet deshalb so schnell
als möglich Vertreter nach dem Haag oder einem an¬
deren Orte zu entsenden, um dort mitten deutschen
Bevollmächtigten Einzelheiten zu beraten . Die Note
regt an, daß die Angelegenheit vielleicht in die be-
währten Hände des Herrn Hoover gelegt werden könnte.

Wie eine Berliner Korrespondenz von zuständiger
Stel e hör -, wollen die Entente -Mächte Deutschland pro
Monat : 75 000 Tonnen Fette , 150 000 Tonnen Fleisch,
230 000 Tonnen Getreide liefern aus Grund eines vom
Kriegsernährungsamt aufgestellten Verbrauchsplans . In
Bausch und Vogen berechnet, würde aus den Kopf der
Bevölkerung zwei Pfund Fett , vier Pfund Fleisch und
sechs Pfund Getreide für den Monat kommen.

Zur inneren Lage.
Die Besetzung der Reichsämter.

WB . Berlin,  16 . Nov. Nach dem Beschluß des
Rates der Volksbeauftragten sind die R e i chs ä m-
1er wie folgt besetzt worden : Auswärtiges Amt Dr.
Sols,'  Reichsschatzamt Schiffer,  Reichswirtschafts-
amt Dr . August Müller , Reichsamt für wirtschaftliche
Temobilisation Dr . K ö 1 h, Kriegsernährungsamt Ema-
nuel Sin m, Reichsarbeitsamt Bauer,  Kriegsmi-
nisterium Scheuch , Reichsmarineamt von Mann,
Reichsjustizamt Dr . Krause  und Reichspostamt R ü d-
l i n . Ferner gehören den Reichsämtern als Unter-
staatssekretäre an : Auswärtiges Amt : Dr . David,
Kriegsernährungsamt Robert Schmidt,  Reichsar-
beitsamt Giesberts.  Als Beigeordnete werden den
Staatssekretären zur Seite gegeben: Auswärtiges Amt
Karl K a u t s k y, Reichsschatzamt Ed . B e r n st e i n,
Reichswirtschaftsamt Dr . E r d m a n n, Köln, Reichs-
amt für wirtschaftliche Temobilisation Büchner und
Schumann,  Reichsarbeitsamt Jäckel,  Kriegsmini¬
sterium Göhre  und D ä u m i g, Reichsmarineamt
N o s k e und Vogtherr,  Reichsjustizamt Dr . Os¬
kar Cohn. — Staatssekretär Erzberger  wird
gemeinsam mit dem Auswärtigen Amt die Friedensver¬
handlungen einleiten . Wegen der Besetzung des Reichs-
amts des Innern schweben noch Verhandlungen.

WB . Berlin,  16 . Nov. Der Rat der Volks¬
beauftragten ernannte Professor Dr . Hugo P r e u tz
zum Staatssekretär des Innern . Die Geschäfte des Reichs¬
kolonialamts führt Dr . Sols,  der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes , weiter.

Aus der Fortschrittlichen Volkspartei.
DP . Berlin,  16 . Nov. Ein Parteitag der

Fortschrittlichen Volkspariei  in Berlin
trat nach lebhafter Aussprache für eine Einigung
sämtlicher liberalen Kreise im Lande
und für die Bildung einer demokratischen Pa  r-
t e t auf republikanischer Grundlage ein. In dem Sinne
ist ein Ausruf gehalten, der u . a . von Pros . Weber,
Graf Bernstorff und Walther Rathenau unterzeichnet ist.

Die Entschließung der Fortschrittlichen Volkspartei
lautet : Der Parteitag der Fortschrittlichen Volkspartei
Großberlins fordert die Parteigenossen auf , die Be¬
strebungen zur Aufrechterhaltung eines geordneten Wirt-
fchafts- und Staatslebens zu unterstützen, zugleich^mit

« « Eutfchtufle," bev 'Det .Aeuorvnuug ^ die
volle Gleichberechtigung allerBolks-
schichten staatsrechtlich zu erwirken.
Der Parteitag verlangt die schleunige Einberusung einer
von Männern und Frauen zu bildenden National -Ver-
sammlung . Der Parteitag erachtet die Bildung einer
großen deutschen auf demokratischem und republikani-
schem Boden stehenden Partei , die sich zur Ausgabe setzt,
die Reichseinheit zu schirmen und die politischen Grund-
säüe und Ziele des freiheitlichen Bürgertums in Stadt
und Land zur Geltung zu bringen , als unabweisbares
Gebot.

Die deutschen Gewerkschaften.
DP . Berlin,  16 . Nov. Der Vorstand der deut-

schen Gewerkschaften begrüßte mit einmütigem Beschluß
den Sieg der politischen Freiheit in
Deutschland.  Aus dem freien Deutschland her¬
aus erhebe sie ihre Stimme gegen die ungewöhnlich
harten und geradezu unmöglichen Waffrnstillstandsbe-
dingungen , die von den alliierten Mächten gestellt und
dem deutschen Volke aufrrlegt worden sind. Gerade die
ärmere Bevölkerung Deutschland, die Arbeiterschaft,
würde dadurch dem größten Elend und dem Hunger¬
tode ausgelicsert werden . An der Weiterentwicklung der
wirtschaftli en und innerpolitischen Entwicklung wollen
die Gewerkschaften nach Maßgabe ihrer Kräfte Mitar¬
beiten und mit dafür eintreten , daß die wirtschaftlichen
Interessen hinter den politischen Forderungen nicht Zu¬
rückbleiben. Die bisher herrschende Uebereinstimmung
der Auffassungen über die wirtschaftliche Notwendigkeit
zwischen der Partei und den Gewerkschat̂ n hat zu der
Erwartung berechtigt, daß die sozialdemokratischen Par-

.teiführer jetzt und in Zukunft die Kenntnisse und Er¬
fahrungen der Gewerkschaftsfunktionäre benutzen wer¬
den. Den Arbeiterbrüdern im Waffenrock wird ein be-
sonderer Tank dafür ausgesprochen, daß sie in ihren
Siegen entschlossen für die Einheit der Arbeiterklassen
eingetreten stnd. Auch die Gewerkschaftsgruppe hat Per-
trauen darauf , daß die Parteistreitigkeiten aus der Ge¬
werkschaft getragen werden . Die Gewähr für den Aus¬
bau und die Sicherheit der Errungenschaften der Repil-
blik erblicken die Gewerkschaften in den Beschlüssen der
Volksregierung , einer Nationalversammlung
auf breiter demokratischer Grund-
läge  einzuderufen . Nackidem die Forderungen für
die Volksernährrkng und die Demobilisierung des Heeres
klargelegt sind, wird die Zulassung von Gewerkschafts¬
vertretern zur bevorstehenden Friedenskonfe¬
renz  gefordert.

Der Schulunterricht.
WB . Berlin,  16 . Nov. (Amckick,.) Das Ministe¬

rium für Wissenschaft, Kunst und Volksbiloung richtete
folgenden Erlaß  an die Provinzialschulkollegien und
Negierungen : . ^

1. Wo bisher der Geschick ) tsunterrrcht
mit anderen Lehrfächern dazu mißbraucht wurde , Volks¬
verhetzung zu betreiben, hat solches in Zukunft zu
unterbleiben , vielmehr einer sachgemäßen Kultur und
historischen Belehrung Platz zu machen. Alle tenden-
ziösen und falschen Belehrungen über den Weltkrieg und
dessen Ursachen sind zu vermeiden . 2. Aus den Schul-
bibliotheken sind alle Bücher zu entfernen , welche den
Krieg an sich verherrlichen. 3. In keinem Unterrichts-
fache sind seitens der Lehrkräfte abfällige oder entfiel-
lende Bemerkungen über die Ursachen und Folgen der
Revolution,  sowie die gegenwärtige Regierung
zu äußern , welche geeignet stnd, bei der Schuljugend
das Ansehen und die Errungenschaften dieser Volksbe-
freiung herabzuwürdigen . 4. Es hat seitens der Schul-
leiter und Lehrer im Verkehr mit der Jugend alles zu
unterbleiben , was geeignet ist, die Stimmung zu einer
Gegenrevolution (besonders auf dem flachen Lande) zu
schüren, da ein solches Vorgehen im jetzigen Augenblick
die größte Gefahr eines Bürgerkrieges für unser Volk
in sich birgt . 5 . Bis zum Erlaß über die Treu-
nung von Schule und Kirchen  sind die Kin-
der von 'Dissidenten  und solchen Anders-
g l ä u b i g e n, für die er« Religionsunterricht im
jetzigen Schulplan nicht vorgesehen ist, auf Antrag der
Erziehungsberechtigten ohne jeden weiteren Nachweis
vom Schulunterricht zu befreien.

* * *

WB . Bremen,  16 . Nov . Gestern erfolgte die
offizielle Uebernahme des Rathauses durch den A r -
beiter - und Soldaten rat.

(d.) S t r a h b u r g, 16. Nov . Wegen der Be-
setzung Mülhaufens  durch die Franzosen , die be-
reits erfolgt ist, stellte das sozialdemokratische Organ,
die Mülhauser Volkszeitung' , ihr Erscheinen ein.

Gründung von Bürgerräten.
(g.) Berlin,  16 . Nov. Der vorbereitende Aus-

schuß für Gründung von Bürgerrätcn  hat
nachstehende Entschließung gefaßt:

»Zur Aufrechterhaltung eines geordneten staatlichen
und Wirtschaftslebens ist die Mitarbeit des
Bürgertums  nicht zu umgehen , dessen volle
Elftchberecht gung bei allen staatlichen Maßnahmen wir
zu wahren emschlossen stnd. Die Bestrebungen der Reichs-
lcitung zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung , sowie
des Wirtschaftslebens werden wir unterstützen. Indem
wir »uns aus den Boden der vollzogenen Tatsache stel¬
len, verlangen wir die schleunige Einberufung einer
konstituierenden Nationalversammlung auf der Grund¬
lage eines gleichen und ungehinderten Wahlrechts aller
Schichten der Bevölkerung . Eine einzuberufende Bür¬
gerversammlung  wird über die einzelnen
Aufgaben des Bürgerrates entscheidend

Die Sprache der Vernunft.
(d.) Berlin,  16 . Nov. Wie der »Vorwärts ",

so tritt jetzt auch die sozialistische »Rheinische Zeitung"
für baldige Einberufung der N a t i o n a l v e r s a m m-
l u n g ein. Das Blatt schreibt:

Die Arbeiter - und Soloatenräte sind die revolu¬
tionäre Ueberleitung zur sozialen Republik . Solange

sie herrschen, sind weite Volksschichten politisch ein¬
flußlos . Die Demokratie gebietet, diesen Zustand mög-
lichst abzukürzen, mit größter Beschleunigung auf die
Wahl der Nationalversammlung hinzuarbeiten . Es
würde einer Preisgabe bisher feierlich verkündeter
Grundsätze gleichkommen, wenn etwa versucht werden
sollte, den Uebergangszustand länger als nötig zu er¬
halten . In dem Augenblick, wo wir von unfern demo¬
kratischen Idealen auch nur um ein weniges abrücken,
legen wir die Axt an die Wurzel unserer eigenen Exi-
stegz. Wir ffind, Sozialisten und ^Demokraten. _Sozialis-

mus oyne Demokratie ist unvenkvar .- Ein halbes Jahr¬
hundert hindurch predigen wir das ; unsere großen Füh¬
rer haben es uns gelehrt , in zahlreichen Kundgebungen
haben wir es ausgesprochen. Mit dieser demokratischen
Ueberzeugung verträgt sich selbstverständlich ebensowenig
der hier und dort unternommene Versuch einer B e -
schränkung der Meinungsfreiheit.  Wir
dürfen weder gegnerische Versammlungen unterdrücken,
noch unliebsame Blätter unter Vorzensur stellen oder
enteignen . Zeigen wir uns in allem reif für die neue
Freiheit ; fuhren wir in diesen historischen Tagen vor
der Mit - und Nachwelt den Beweis , daß der deutsche
Sozialismus , der jetzt zum Aufbau einer neuen Ge¬
sellschaftsordnung schreitet, fähig und würdig ist zur
Lösung der gewaltigsten Aufgabe, die jemals von Men¬
schen zu bewältigen war!

Reichs -Arbeitslosenfürsorge.
Heber die näheren Bestimmungen , die das Gesetz

betreffend die Erwerbslosenfürsorge treffen wird , verlau¬
tet folgendes : Zur Unterstützung von Gemeinden oder
Gemeindeverbänden auf dem Gebiet der Erwcrbslofen-
fürsorge, werden Reichsmittel bereitgestcllt . Die Ge¬
meinden sind verpflichtet, eine Fürsorge für Erwerbs¬
lose einzurichten. Der Fürsorge darf nicht der Charak¬
ter der Armenpflege beigelegt werden . Den Gemeinden
oder Gemeindeverbänden wird von dem Gesamtauf¬
wand für die Erwerbslosenfürsorge vom Reich 6 Zwölf¬
tel und von den zuständigen Bundesstaaten 4 Zwölftel
ersetzt. Nicht leistungsfähigen Gemeinden kann eine Er¬
höhung der Reichsbeihilfe bewilligt werden . Zuständig
für die Gewährung der Erwerbslosenunterstützung ist
die Gemeinde des Wohnortes des Arbeitslosen . Perso¬
nen, die während des Krieges zur Aufnahme von Ar¬
beit in einen anderen Ort verzogen sind, sollen mög¬
lichst nach ihrem früheren Wohnort zurückkehren und
sind nach ihrer Rückkehr an den früheren Wohnort dort
zu unterstützen. Dazu wird ihnen freie Eisenbahnfahrt
gewährt . Die Fürsorge soll nur arbeitsfähigen und
arbeitswilligen über 15 Jahre alten Personen zuteil
werden , die infolge von Erwerbslosigkeit als Folge des
Krieges sich in bedürftiger Lage befinden . Der Be¬
griff der Hilfsbedürftigkeit ist näher definiert . Ein klei¬
ner Besitz von Spargroschen oder einer Wohnungsein¬
richtung darf für die Beurteilung der Bedürftigkeit nicht
in Betracht gezogen werden . Die Erwerböloienunterstütz-
ung ist auf die Tauer von höchstens drei Monaten zu
gewähren . Art und Höhe der Unterstützung, die Fest¬
setzung einer kurzen Karenzzeit von höchstens einer
Woche für die Erwerbslosen mit Ausnahme der Kriegs¬
teilnehmer und anderer Einzelbestimmungcn stnd dem
Ermessen der Gemeinde überlassen. Es ist jedoch für
eine ausreichende Unterstützung zu sorgen , die minde¬
stens den nach der Reirstsversicherungsordnung festge¬
setzten und nach der Zahl der Familienmitglieder für
den Ernährer als angemessen zu erachtenden Ortslöh¬
nen entsprechen muß . Anstelle von Gelvunterstützung
können auch Sachleistungen treten . Ausschließungsgründe
für den Bezug der Unterstützung sind Mißbraucki der Ein¬
richtung, Nichtbefolgung der Kvntrollvorschrrsten usw.

Aus Belgien.
cT Aus dem Haag wird geschrieben: Da die mei¬

sten bisherigen deutschen Verwaltungschess in Brüssel
jetzt hier eingetroffen stnd, saßt sich ein besseres Bild
über die Lage in Belgien gewinnen . Der Gründung
eines belgischen Arbeiterrats  in Brüssel
nmß man Wohl vorläufig keine Bedeutung beilegen.
Der demnächst zu erwartende Einzug des Königs¬
paares  in Brüssel und die nationale Begeisterung
wird alles andere übertönen . Beim Wiederzusammen-
tritt des Parlaments werden dann allerdings schwie¬
rige Fragen zu lösen sein, bei denen die Jmeressen der
einzelnen Gruppen der Bevölkerung weit auseinander¬
gehen. So die Abschaffung des für die Sozialisten so
ungünstigen Pluralwahlrechts , die sozialen Gesetze ein¬
schließlich der Lohn- und Arbeiisdaucrfrage und end¬
lich die Sprachenfrage . Wieweit die Gegensätze hier
zu Neubildungen treiben , läßt sich im voraus nicht be¬
rechnen. Erfreulicherweise ist man endlich, wenn auch
spät, zur Erkenntnis gekomnien, wie grundfalsch es war,
sich deutscherseits in die Flamenfrage  einzumi¬
schen, wobei das deutsche Volk fortdauernd mit Schein¬
ergebnissen getäuscht wurde . Nun sind zahlreiche flämi¬
sche Aktivisten nach Holland geflüchtet. Die Gemeinde¬
verwaltung von Brüssel hat in den letzten Tagen Maß¬
nahmen getroffen, um Ausbrüche des Hasses, die zu
Zerstörungen deutschen Eigentums  füh¬
ren könnten, zu verhindern . Der Bürgermeister von
Brüssel, Lemmonier , hat eine Bürgergarde gebildet
und jedes deutsche Haus soll für die erste Zeit eine
Wache bekommen. Die ersten Wochen werden wohl ^
eine Periode des Hasses darstellen . Aber dann wird
das belgische Volk an seinen wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau gehen, wobei schließlich das deutsche Hinterland
kaum entbehrt werden kann.

Allerlei Nachrichten.
f  Falsche Gerüchte.

(b.) ©erlin,  16 . Nov. Der . Vorwärts " hatte
in einem Aufsatze »Wie es kam"  behauptet , die Ur¬
sachen des Revolutionsausbruches bei der Flotte und
damit in ganz Deutschland sei die Absicht gewesen, die
gesamte Flotte zu einem Verzweiflungskampfe gegen
die englische Flotte in See zu führen und lieber die
gesamte Besatzung zu opfern als die deutschen Schiffe
in englische Gewalt kommen zu laffen. Vom Reichs-
marineamte werden diese Behauptungen als völlig
aus der -Luft gegriffen  bezeichnet . Lediglich
darum habe es sich gehandelt , den bei seinem Rückzug
bedrobten rechten Flügel des deutschen Heeres an der
flandrischen Küste dadurch zu schützen, daß man die Zu¬
fuhr von England nach Flandern störte. Zu diesem
Zwecke sollten leichte Streitkräfte , namentlich U-Boote,
in See gehen. Im übrigen war der Plan nur da-m
Leiter der Hochseeflotte und zwei Admiralen bekannt.
Die angeblich gefundenen Abschiedsbriefe der Offiziere
gehören demnach in das Reich der Fabel.

Die Frage der Schlaffer.
<d.) Berlin,  16 . Nov. Im Bereiche des Mirw

steriums des Innern steht eine große Reihe von Neue¬
rungen bevor . So soll u . a . geplant werden , von den
königlichen Schlössern  in der Weife Gebrauch zu
machen, daß man den Gemeindeverwaltungen anheim«
stellt, diese zu Amtszwecken oder zur Aufnahme von
Kriegsbeschädigten zu verwenden.



Tirpitz geflohen.
(b.) Berlin , 17. Nov. Der Großadmiral von

T i r p i tz, der wenige Tage vor dem Ausbruch der Re-
volu .ion in aller Stille abgereist war , ist in der Schweiz
augekommen.

Ein Appell des Fürsten Lichnowsky.
DP . Berlin,  16 . Nov . Im . Vorwärts " veröf¬

fentlicht Fürst Lichnowsky einen Appell an die
britische Nation.  Im Apell heißt es u . a .:
„Ich wende mich an meine vielen persönlichen Freunde,
in erster Linie an Lansdowne , Grey und Asquith . Ich
bitle sie, ihren weitreichenden Einfluß , ihr hohes per¬
sönliches Ansehen, das sie über jeden Unterschied der
Partei erhebt, für die hohen Ideale der Menschlichkeit
mnd Gerechtigkeit, die ihre politische Vergangenheit kenn¬
zeichnen, in die Wagschale zu werfen, nachdem die
Zwecke erreicht sind, für die England in den Krieg ein-
trat , nämlich den Schutz Belgiens und Frankreichs und
schließlich auch die Verwandlung Deutschlarlds in ein
Staatswesen auf demokratischer Grundlage . Ich ver¬
mag immer noch nicht zu glauben , daß das Bedürfnis
nach Rache und der Wunsch, das deutsche Volk zu er¬
würgen , alle anderen Gesinnungen zurücldrängt . die
vor dem Kriege das britische Volk beherrschten und deren
Zeuge ich bei so vielen Anlässen gewesen bin . Tie uns
auferlegten Waffenstiilsiandsbed'ingungen sind aber von
dem Geiste beseelt, den man nicht anders als den der
Rache bezeichnen kann, da ihre gewissenhafte Durch-
sührung Elend , Hungersnot , Anarchie und ein Chaos
unfehlbar im Gefolge hätte . Zum Schlüsse sagt Fürst
Lichnowsky: Nicht an das Mitleid , sondern an die Ein¬
sicht wende ich mich und hoffe, daß mein Ruf nicht un. .
gehört bleiben wird ".

Kaiser Wilhelm II.
(d.) Haag,  16 . Nov. Das .Amsterdamer D«n-

'delsblad " meint , daß der Kaiser und der Kron¬
prinz nicht als Kriegsgefangene ange¬
sehen  werden können, vielmehr werden sie das Ob¬
dachrecht im neutralen Holland genießen . Holland sei
nur verpflichtet, den Kaiser, solange der Krieg dauert,
zu internieren . Sobald der Friede geschlossen ist, sind
Kaiser und Kronprinz in Holland in der gleichen Lage
wie andere Fremde , d. h. sie sind vollkommen frei in
der Wahl ihres Aufenthaltes , solange sie die öffentliche
Ruhe nicht stören. Falls man tn Deutschland die Ab¬
sicht hätte , ein neues Gesetz zu erlassen, um den Kaiser
zur Verantwortung zu ziehen, könnte Holland nicht zur
Auslieferung gezwungen werden , weil es sich um einen
politischen Vorgang handelt , wobei Holland nicht aus-
zuliefern braucht.

DP . Haag,  16 . Nov. Gestern traf hier die Nach¬
richt ein, daß die Exkaiserin,  obwohl die Solda¬
tenräte ihr sowohl den Aufenthalt in Berlin als auch
die Abreise gesichert hatten , dennoch in Deutschland
bleiben wird und zwar auf Wunsch des Kaisers selbst.
Ter Exkaiser  war gestern nicht wohl und mußte
den ganzen Tag über das Bett hüten.

DP . Basel,  16 . Nov. Wie Havas aus N e w-
D o r k berichtet, befragte die amerikanische Zeitung
„World " verschiedene Persönlichkeiten über das künftige
Schicksal des Kaisers Wilhel  m . Ter frühere
'Botschafter in Berlin , G e r a r d, erklärte, Wilhelm
werde von England wegen Mordes belangt werden . Er
ist der Ansicht, daß das amerikanische Volk seine Aus¬
lieferung verlangen wird . Der ehemalige Botschafter
Amerikas in Wien , P e n f i e l d, fordert die Inter¬
nierung des Kaisers auf der Teufelsinsel , während der
Präsident der Universität E o r n e l l, erklärte, der Kai¬
ser sei durch die Tatsache, daß er aus dem meistbenei-
deten zu dem verworfensten der Menschen geworden sei,
.schon genügend bestraft.

Der Papst interveniert für Deutschland.
* Karlsruhe,  16 Nov Die vatikanischen Blätter,

darunter der „Popolo Romano ", melden, daß der Papst
'Nichts unversucht lassen werde, um die Notlage des
deutschen Volkes zu lindern.  Es verlautet , der
Papst würde bei den Italienern einen Schritt unternehmen
und an das Gebot der Menschlichkeit appellieren, um die
-Gefahr einer Hungersnot in Deutschland abzuwehren.

Mackensens Armee.
(d.) D e b r e c z i n, 16. Nov . Feldmarsckall von

Mackensen  ist mit seinem Stabe , 2000 Mann und
200 Automobilen , hier eingetroffen. Sr erklärte dem
obersten Stadthauptmann , er appelliere an die Gast¬
freundschaft Ungarns und hoffe, daß die Bevölkerung
ruhig und duldsam den Durchzug der Deutschen hin-
aehmen werde . Im Kriegsministerium wurde beschlos¬
sen, die Deutschen zu entwaffnen . Mackenkcn fügte sich
siesem Beschluß. Die Truppen sind entwaffnet und sind
ruf der Heimfahrt . Ein Frage ist, ob genügendes Ei-
senbahnmaterial vorhanden ist. Man rechnet damit , daß
öic Armee Mackensen den Heimweg größtenteils in
Fußmärschen wird zurücklegen müssen.

WB . B u d a p e st, 16. Nov. Der ungarische Na¬
tionalist erhielt von der deutschen Volksregierung ein
Telegramm,  in dem es u . a . heißt : Deutschland
würde es dankbar aufnehmen , wenn die ungarische Re¬
gierung den Durchgang der deutsch enTrup-
p e n auf Grund des vom 11. November zwischen der
Entente und Deutschland abgeschlossenen allgemeinen
Waffenstillstandes unter freundschaftlicher Lösung der

> Fragen der Eisenbahnbeförderung und Verpflegung er-
, leichtern würde , damit auf die bezeichnte Weise die

deutschen Soldaten sobald als möglich abrüsten und aus
heimatlichem Boden zum Friedenszustand übergehen
könne«.

Sachsens neue Regierung.
WB . Dresden,  17 . Nov. Die Beauftragten

ves A.- u. S .-Rates von Dresden , Chemnitz und Leip¬
zig haben in einem Aufruf an das sächsische Volk die
Ziele der Revolution  dargelegt und die zu
ergreifenden Maßnahmen festgestellt. Die Regie¬
rung  setzt sich aus folgenden Volksbeauftragten zu¬
sammen: L i p i n s k i, Inneres und Aeußeres , Buck
Kultus und Unterricht, Geyer  Finanzen , Fleiß-
n e r Militärwesen , Schwarz  Arbeitsministerium,
Dr . Gradnauer  Justiz . Tie Geschäfte der Mini-
sterie« sind von den Volksbeauftragten übernommen.

Die Rückkehr deutscher Truppen.
DP . Haag,  16 . Nov. Deutsche Soldaten

aus Belgien , die durch Holland ihren Marsch sortsetzen
wollen , tragen rote Fahnen.  Der deutsche Mili-
tärattechee im Haag, Major von Schweinitz, redet güt¬
lich zu, daß sie die Fahne der Internationale oblegen,
damit die holländische Regierung keine Schwierigkeiten

bereiten kaM . Auch die Entwaffnung an der Grenze
geht störungslos vonstatten . An einem Tage waren es
11 000 Mann , die bei Maastrich durchmarschierten. Wei-
tere werden erwartet.

Friedensverhandlungen.
WB . A m st e r d a m, 16. Nov . Nach einer Mel¬

dung des Neuterschen Büros aus London schreibt „Daily
Chronicle ", daß die Friedenskonferenz Anfang  1919
in Versailles  zusammentreten wird . Zu britischen
Bevollmächtigten würden Lloyd George , Balfour und
Barnes gehören . Die britische Delegation würde ver-
nmtlich aus über 200 Personen bestehen.

Deutsch-Oesterreich.
WB . Wien,  16 . Nov. Der Leiter des deutsch¬

österreichischen Staatsamtes sür Aeußeres , Bauer,
richtete an den Präsidenten Wilson  ein Schreiben,
worin er ihm die Proklamierung der deutsch-österreichi¬
schen Republik mittet t und ihn bittet , die Bestrebungen
des deutschen Volkes in Oesterreich auf Wiederherstel¬
lung der engen staatsrechtlichen Verbindung mit Deutsch¬
land zu unterstützen. Dr . Bauer bittet bald um Ver-
Handlungen über einen Präliminarfrieden und bittet
ferner um Uebcrweissung von Lebensmitteln.

WB . Wien,  16 . Nov. Der Volksbeauftragte der
deutschen Republik, Dr . Hugo H a a s e übermittelte dem
Leiter des deutsch-österreichischen Staatsamtes für Aeu¬
ßeres , Dr . Bauer,  ein Telegramm , worin er ihm die
Glückwünsche erwidert , die er der deutschen Republik
übermittelte . Ter Rat der deutschen Volksbeauftragten
sei gerne bereit , mit ihin alle Fragen der Friedensver¬
handlungen zu erörtern . Vertreter von Deutsch-Oester¬
reich würden in Berlin gern erwartet . Weiter versickert
Dr . Haase, daß man in Deutschland festen Willens .-sei,
den Teuisch-Oestcrreichern betr . Kohlen :. zu helfen.

Feuergefecht auf dem Wiener Ostbahnhof.
WB . Wien,  16 . Nov . Infolge der Weigerung

des nachts durchfahrenden ungarischen Jnfanterie -Regi-
ments Nr . 67 aus Eperjaes , gemäß den Bestimmungen
die Waffen freiwillig abzuliefern , kam es auf dem Ost-
bahnhof zu einem Feuergefecht  zwischen den
ungarischen Truppen und der Bahnhofswache . Dabei ist
ein Infanterist getötet und zwei Offiziere und neun Sol¬
daten schwer verletzt worden.

Die Entente für den russischen Bundesstaat.
WB . Kiew,  16 . Nov. In Jassy  ergaben die

bisherrgen Verhandlungen zwischen der Entente und
den Vertretern der russischen Einzelstaaten , daß die
Entente die Einigung Rußlands als Föde¬
ral  i v st a a t anerkenne. Die Wünsche nach der An¬
erkennung der ukrainischen  S e l b ktä n d i g-
k e i t wurden a b g e l e h n t . Die deutschen Truppen
dürfen bis zur Bildung einer ukrainischen Armee im
Lande bleiben.

Die Ukrainer.
WB . Kiew,  16 . Nov. Eine Botschaft  des

H e.t m a n s an das ukrainische Volk weist auf die
bevorstehende Wiederherstellung Rußlands als Födera-
tlvstaat hin und erklärt, daß die Ukraine als ein
Glied  in diesen Föderativstaat eintreten wird . Zu¬
gleich ernannte der Hetman ein neues M inister-
k a o i n e t t mit dem bisherigen Verpstegungsminister
G e r b e l als Ministerpräsident.

Die Bolschewisten.
gk. B e r n, 17. Nov . Der „Berner Bund " meldet

aus Helsingfors : Die Bolschewisten haben alle Unter¬
tanen der fremden Mächte verhasten  lassen , unter
ihnen auch die Mijglieder des deutschen Generalkonsu¬
lats in Petersburg.

Aus Holland.
gk. Bern,  17 . Nov . Ter „Berner Bund " meldet

aus dem Haag:  Die holländische Regierung hat offi¬
ziell mit der Sowjet -Regierung gebrochen und den Ge-
sandten der russischen Bolschewrste  n-R e .
g i e r u n g im Haag, R o s i n e r , die Mitteilung zu¬
gehen lassen, die Niederlande zu verlassen.

General Smuts.
WB . London,  16 . Nov . (Reuter .) General

Smuts  hielt in einer Gesellschaft amerikanischer Ree-
der, die Gäste der Regierung rvaren , eine Rede, in der
er u . a . sagte: Die Hauptaufgabe der Assoziierten sei
jetzt, Europa zu retten.  Nicht nur die alten
Institutionen , sondern die ganze Zivilisation sei in
Gefahr . Man müsse jetzt die Welt gegen den Hunger
organisieren ; das sei die beste Vorbereitung auf inter¬
nationale Freundschaft und Zusammenarbeit . Auch die
feindlichen Länder brauchten Hilfe, die man ihnen
großmütig gewähren müsse. Während der Zeit des Wie¬
deraufbaues werde man die Zufuhr gewisser Rohstoffe
für alle Länder , die alliierten und neutralen sowohl,
als auch die feindlichen rationieren müssen. Dafür sei
wiederum eine internationale Maschinerie notwendig.
Man steuere auf diese Weise geraden Weges aus den
Völkerbund zu, der mit der Durchführung dieser inter¬
nationalen Funktionen betraut wurde.

Unsere heldenmütigen Ost-Afrikaner.
* Haag,  18 . Nov. Hollandsch Nieuves-Bureau meldet

auS London: Nach Informationen aus offizieller Quelle
halten die Deutschen unter General Lettow - Vorbeck
noch immer Stand . Die Sireitmacht besteht aus ungefähr
1000 Eingeborenen und 300 Europäern . Lettow-Vorbeck
verfügt über zahlreiche Maschinengewehre, doch hat er keine
Geschütze mehr.

Kapitulation Lettuw -Dorbecks.
* London,  17 . Nov. Reuter . Der' deutsche Ober¬

befehlshaber in Ostafrika General v. Lettow-Vorbeck hat
kapituliert.

Kleine Nachrichten.
(b.) Köln,  16 . Nov. Laut „Rhein . Ztg ." hat ein

Explosionsunglück  in Köl  n -W ahn  200
f Todesopfer gefordert . Ucber die Ursache des ihnglücks
; ist nichts bekannt worden.

(h.) Main  z, 16. Nov . Landtagsabgeordnetcr
Adelung,  von Beruf Schriftsetzer, wurde von den
Stadtverordneten einstimmig zum Beigeordneten ge¬
wählt , mit vorläufig 10 000 Mark Gehalt.

w .. Berlin»  16 . Nov. Ein offenbar geistig
gestörter Seeoffizier  erschien aus der Matro¬
senwache und schoß dort nach irren Reden mit einer
Pistole planlos um sich. Es handelt sich um den Ka-

; pitänleutnant Breitschneider, dessen Mitarbeit der Kom-
\ Mandant von Berlin, der Abg. Wels bereits abgelehnt
- hatte, weil der Kapitänleutnant einen geistig gestörten

Eindruck machte. Bet der Schießerei würde ein Ma¬
trose und der Seeoffizier getötet.

(d.) Posen,  17 . Nov . Als ein Trupp Plünde¬
rer das Bekleidungsamt stürmen wollte , fuhr ein Ma¬
schinengewehr des Soldatenrates auf , feuerte und tötete
3 Soldaten und einen Zivilisten.

WB . Amsterdam,  16 . Nov . Die unruhige
Stimmung ist bereits abgeflaut.  Auch im Haag
rmd in Rotterdam ist von Aufregungen nichts mehr
zu spüren.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Die letzte fleischlose Woche.

§ Oestrich , 19. Nov. Die fleischlosen Wochen werden,
wie das Kriegsernährungsamt mitteilt, für die Zukunft
aufgehoben.  Die gestern begonnene Woche (18.—24.
November) wird die letzte fleischlose Woche sein.

Geländet.
* Eltville,  19 . Nov. Frau Julie Schäfer, geb.

Schröder, von Schierstein, die vor drei Wochen infolge eines
Anfalles von Schwermut den Tod in dem Rhein gesucht und
gefunden hat, ist hier geländet worden.

Sparsamkeit im Elektricitäts -Derbrauch.
X Es ist die Meinung verbreitet worden, daß mit Ein¬

tritt des Waffenstillstandesund der Beseitigung der Flieger¬
gefahr nunmehr die Verordnungen über die Einschränkung

fim Verbrauch von Gas und Elektricität aufgehoben seien. —
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die bestehenden
Verordnungen über die Einschränkung mit Rücksicht auf die
Ersparung an Kohlen erlassen worden sind  und
daß die Kohlenknappheit nicht nur weiterbesteht, sondern
sich «och verschärfen wird. Die Verordnungen über die
Verbrauchseinschränkungbestehen nach wie vor und müssen

^nit aller Strenge durchgeführt werden. Wenn auch in
letzter Zeit die Straßenbeleuchtung im Interesse der öffetit-
lichen Sicherheit etwas verstärkt worden ist, so darf hieraus
nicht der Schluß gezogen werden, daß nunmehr in den
Wohnungen und Geschäften, in Industrie und Gewerbe
keine Einschränkung im Verbrauch mehr geübt zu werden
brauche. — Die Lage der Kvhlenbeschaffungist schonz. Zt.
eine derartig schwierige, daß auf äußerste Sparsamkeit im
Verbrauch schon jetzt gedrungen werden muß, wenn nicht
in allerkürzester Zeit ein Versagen der Belieferung der Be¬
völkerung mit Elektricität eintreten soll.

Der Vertrauensmann der
Rheingau Elektricitätswerke AG ., Eltville.

Strompreise der Rheingau »Elektricitätswerke in Eltville.
* Eltville,  18 Nov. In der Stadtverordneten¬

sitzung vom 5. Nov. gab Herr Bürgermeister Dr. Keutner
von zwei Meinungsverschiedenheiten Kenntnis, die zwischen der
Stadt und den Rheingauwevken hier herrschen. Die ElektricitätS-
Preise sind im Einverständnis mit der Stadt im Jahre
1917 in Ansehung der Kriegtverhältnisse von 40 Pfg. auf
45 Pfg für das Licht erhöht worden, und von 1< Pfg.
auf 20 Pfg. für Kraft. Das Werk verlangt nun eine
weitere Erhöhung auf 50 Pfg,  das will die Stadt nicht
ohne weiteres zugestehen. Nach ihrer Ansicht kan« das
Werk etwaige Mindereinnahmendadurch decken, daß es

• Gelder aus ihren Rücklagen entnimmt, oder so, daß es
- die Preise für die Großabnehmer erhöht. Sodan« haben
j nach Ansicht der Stadt die Werke in 18l7 zugesichert, sie
' wollten die Kohlensteuer selbst tragen, falls der Preis auf

45 Pfg. erhöht werde, was ja geschehen ist. Die Werke
behaupten aber, sie hätten das nur für den Fall zugesagt,
daß der Preis auf 50 Pfg. erhöht werde; da über beide
Punkte eine gütliche Einigung nicht zu erzielen ist, sollen
die Fragen durch das Gericht entschieden werden. Die
Versammlung stimmt dem zu, nachdem anfängliche Bedenken
der Herren Rau, Dr. Merken und Dr. Kornbusch geschwunden
waren.

Versammlung des Volksvereins.
*** Mittelheim,  19 . Nov. Am morgigen Mittwoch

(Buß- und Bettag), nachmittags3 Uhr, findet im Ruthmann'-
fchen'Saale eine Volksversammlung der Zentrumspartei
statt. Männer, Frauen und Jungfrauen, die infolge der
neuen Organisation demnächst als gleichberechtigte Wähler
an der Wahlurne erscheinen werden, sind hierzu alle eingeladen.

Mehr Mehl diese Woche.
KA Rüdesheim  a . Rh., 15. Nov. In der am 15.

ds. Mts. beginnenden5. fleischlosen Woche wird wieder
eine kleine Ration Mehl al» Ersatz für Fleisch zur Verteilung
kommen.

Tötlicher Unfall.
O Rüdesheim  a . Rh., 17. Nov. Im Bereiche

des hiesigen Bahnhofes wurde eine Schaffnerin auS Frankfurt
a M. von einem Güterzug überfahren. Sie war sofort
tot. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle gebracht.

Kirchliches.
* Oberwalluf,  18 . Nov. Am Sonntag, den 24.

November, wird in der hiesigen Pfarrkirche dar Fest der
hl. Elisabeth gefeiert. Um 2 Uhr nachmittags: Aussetzung
des Bußkleides der hl. Elisabeth; darauf Fastenpredigt und
Andacht. An diesem Tage kann hier ein vollkommener
Ablaß unter den gewöhnlichen Bedingungen gewonnen werden.

Keine fleischlose Woche - in Mainz.
* Mainz,  18 Nov. Da die Viehverhältnisse für die

Stadt Mainz sich zur Zeit etwas günstiger gestaltet haben,
kann hier die fleischlose Woche vom 18. bis 24. November
in Wegfall kommen.

Verbot der Hausschlachtungen.
* Höchst a. M., 15. Nov. Für den Umfang deS

l Kreises Höchst  verbot der Arbeiier- und Soldatenrat
. jegliche Hausschlachtungen; nur Notschlachtnngen sind ge-
! stattet. Die Maßnahme soll der Bekämpfung der Schweine-
l schlachtungen dienen.

Kundgebung des Frankfurter Soldaten » und
Arbeiterrates.

* Frankfurt  a . M., 16. Nov. Im Interesse der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung sowie zur Gewährleistung
einer ausreichenden Versorgung mit Lebensmitteln ist es
unbedingt erforderlich, daß die militärischen Dienststellen



ungestört weiter arbeiten. Im Bereich des 18. Armeekorps
ist das stellvertretende Generalkommando in Frankfurt a. M.
die Vorgesetzte Behörde, welcher alle militärischen Stellen
wie bisher unterstehen. Sämtliche Befehle und Verfügungen
des stellvertretenden Generalkommandos ergehen im Aufträge
und unter beständiger Ueberwachung des Arbeiter- uud
Soldatenrates. Hierdurch ist unbedingte Sicherheit gegeben,
daß von militärischer Stelle aus nichts geschieht, was dem
Programm der neuen Regierung widerspricht. Sämtliche
Arbeiter- und Soldatenräte im Bezirk des 18. Armeekorps
werden deßhalb dringend ersucht, dafür zu sorgen, daß der
Betrieb bei den Dienststellen ihres Truppenteils in vollem
Umfang aufrecht erhalten bleibt, damit die Anordnungen
des Generalkommandos durchgeführt werden können. Selbst-
ständige Anordnungen, welche den Maßregeln der Vorge¬
setzten Dienststellen zuwiderloufen, dürfen von den örtlichen
Arbeiter- und Soldatenräten keinesfalls getroffen werden,
da fönst Störungen bei der Demobilifation und Stockungen
in den Betrieben eintreten können, die zu Katastrophen,
Hungersnöten ufw. führen! Frankfurta. M. 13. Nov. 1918.
Arbeiter-und Soldatenrat. Stellvertretendes Generalkomando
des 18. Armeekorps.

Nationaleigentum.
* Entsprechend dem Beschluß der neuen preußischen

Regierung, sämtliche zum preußischen Kconfideikommißver-
mögen gehörenden Gegenstände mit Beschlag zu belegen,
tragen die königlichen Gebäude in Berlin, u. a. auch die
Museen, seit Donnerstag vormittag rote Plakate, auf denen
das Wort „Aationaleigentum" steht.

Winkel «. Rh.
1, de» 20. Novdr., §uß- », Beitag

abends 7 Uhr, findet im Saalbau Rosse eine große

öffentl. Volksversammlung
statt, wozu alle Männer und Frauen herzlichst eingeladen
sind.

Tagesordnung:
1. Deutschlands Schicksalstunde,

Referent: Gg. Scheffler, Biebrich.
2.  Wahl eines Arbeiter - und Bauernrats.

ver Vorstand dtr Sozialdemikratischon Partei.

Weinzeitung.
3 Deidesheim,  18 . Rov. Hier und in Rupperts-

berg wurden für die 1000 Liter lSl8er 6300- 8500 Mk.,
in Dürkheim, Königsbach, Freinsheim, Harxheim, Wachenheim,
Weisenheima. Bg., Friedelsheim 3650—6400 Mk., m
Grünstadr, Groß- und Kleinkarlbach für größere Mengen
3200—3650 Mk. erzielt.

X FolterSdorf (Mosel ), 17. Nov. Im Gebiete
der unteren Mosel wurden Mostgewichte von 60—75 Grad
bei 13—15 pro Mille Säure festgestellt. Der Most wurde
meistens eingelegt. Bezahlt wurden für den Zentner
Trauben hitt , in Zell, Mülheim, Burgen, Schweich 60—70
Mk. Aehnliche Preise wurden auch anderwärts bezahlt.
In Clotten kostete der Zentner 100—105 Mk. Auch 80 Mk.
wurden für den Zentner verschiedentlich eingenommen.

Fleischlose Wochen und Lebensweise
der Trappisten.

Bon Oberlehrer Sugg -München.
Die festgesetzten fleischlosen Wochen bereiten vielen Leu-

ten Kummer, indem sie längere Zeit Fleisch nicht entbehren
zu können glauben und daher Unterernährung, Entkräftung
besürchten. Um ihnen dies auszureden, liegt es ja sehr
nahe, ' sie auf gesund und kräftig ausfehende Vegetarianer

aufmerksam zu machen. Jedoch bekommt man »st, und'
zwar namentlich von sehr gebildeten Menschen, den Zweifel
zu hören ob diejenigen, die sich Vegetarianer nennen, selbst
wenn sie einem solchen Verein angehören, es auch in Wirk-
lichkeit sind, da schon manchmal dieser und jener sich heim-
lich Fleisch, Wnrst und Schinken hnbe recht gut schmecke»
lassen. Wer nun an der Wahrheitsliebe der Vegetarianer
hinsichtlich ihrer angeblich konsequent durchgeführten Lebens-
weise Zweifel hegen sollte, den möchte ich, ohne Wider-
spruch erwarten zu dürfen, auf die Trappistm Hinweisen,,
die unbestreitbar tatsächlich streng vegetarisch leben, wen
ihnen die Ordensvorschrist den Genuß nicht nur von Fleisch
und Fischen, sondern auch von Eiern und Butter^verbietet.
Besonder» ist noch zu bemerke«, daß sie vom 14. September
bi» zum 1. Fastensonntag täglich nur eine einzige Mahlzeit
einnrhmen. Gicht, Krebsleiden, Steinkrankheiten und Darm»
erkrankungen kommen bei ihnen fast gar nicht vor, und sie
erreichen gewöhnlich ein sehr hohe? Lebensalter. Dies ver¬
danken sie eben ihrer einfachen Ernährung, die auk Brot,
Kartoffeln, Obst und Gemüse besteht. Diese frommen Leute
beweisen denjenigen, die auf Fleisch nicht verzichten zu können
glauben, aufs Klarste, daß man ohne dieses gesund leben
und sehr alt werden kann. Nicht unerwähnt lassen mochte
ich daß jene Mönche nicht bloß beten und Gottesdienst
verrichten, sondern auch ziemlich anstrengende Feld- und
Gartenarbeit ausüben müssen.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Rackrus.

Hllllllllllllll

Habe meine Praxis
wieder ausgenommen.

Sprechstunden täglich von 12 —2  Uhr.

Dr. med. Cboll.
eitville am Rhein.

Am 16 d. Mts. verschied unerwartet

Herr Mod Mard in Mitteilei».
Jahrzehnte lang Mitglied unserer Genossenschaft, wurde er

1911 in ihren Aufsichtsrat gewählt.
Er erwies sich imnier als treuer Freund, der regsten Anteil

an unseren Bestrebungen nahm.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Geisenheim, den 18. November 1918.
flnfskhtsrat und Vorstand des

Vorschuss- l Creditverein,
i« Geisenheim€.G.m.b.K.

Gegen hohen Lohn tüchtiges-

in 8-köpfigen Haushalt nach?
Berlin  gesucht.

Frau Ober-Regierungsrat
Maschmann,

Eltville,  Balduinstraße 8-.

Du warst so gut. du starbst so früh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie.

^^^ llllllillllHIIIIIIHIlllilllHlllliiliilllllllllllllllllllilllllllllllllilllilimillllllllllB^ ^

1 Möbel und Betten

Machruf.
Am 20. Oktober fiel auf dem Felde der Ehre

unser lieber Kamerad und Altersgenosse der
Muckerier

stesn kngelmsnn.
=  I S| wsolge eines Granotvolltreffers im Alter von 19

Jedes QuantumDkRwurz
kauft zu den höchsten Preisen
v. Drenianoffche Gutsverwaltung

in Winkel.

Jedes Quantum

Dickwurz
kauft zu den höchsten Preisen
Ja ».Phil . Waldeck u. Söhne,

Niederwalluf.

= = Hä Jahren.
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Freisen.

Xeu aufgenommen!
1 Stuhlsitze 1

für jeden Stuhl passend
zum billigsten Preis.

I Gebrüder Hallgartenj
Bingen,  Schmittstrasse 23.

^i !iiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiii!iiiiiiiii!ninnuniiiniiiniiiiiiiniii^ '

Spezialität yno -t -i fS Neuheit
Skizzen VJTX CLllÖ Schneebilder

erhält jeder bei einer Ausnahme von6—Mk. an
das beliebte

Gescbenkbttd
vom 1V. November bis 1. Dezember.

Gut durchheizte Räukne.
Geöffnet: Wochentags von 9—1 und 3—7 Uhr.

Sonntags „ 10—2 Uhr.

Photographie <£. Schmidt
Wiesbaöen . Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie2 (rot) und 3 (blau).

Als der Kaiser rief zum Heere
Folgtest seinem Ruf du schnell,
Um zu schützen Deutschlands Ehre,
Wärest du sofort zur Stell',
Abschiednehmend von uns allen
Zogest du hinaus ins Feld,
Fochtest dort, wie uns berichtet,
Gegen Feinde wie ein Held.
Dort wo die Kugeln flogen umher,
Da gabst du freudig dein Leben her.
Du opfertest Zukunft und Jugendglück
Und kehrst nie wieder zur Heimat zurück;
Du gabst dein olles, dein Leben, dein Blut,
Du gabst es hin mit hcil'gem Mut.

Gewidmet von seinen
Altersgenosfinnen und -Genossen.

Hall gar ten,  den lS. November 1918.

Kräftige Caglöbner
sofort gesucht.

A -G. Scheidemantel,
Schierstein a. Nh.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der

Sektkellerei Söhntet « ,
Schierstein a. Rh.

TüchtigeUrbeller
finden ständige Beschäftigung be
Khelugan-eUkiricitätswerke

A.-G.
Eltville  ft . Rhein.

Irische Velen.
Kesse«

und

Kesselöfen
eingetroffen bei
C. Fellmer,

Eisenhandlung in Eltville.

das schon in besserem Hausen
tätig war, für kleinen Haushalt
noch auswärts sofort gesucht.

Zu rrfr . bei der Exped»
ds. Blattes

Ein sauberesvienltwädchen
und mehrere Gartenar-
heiter sucht
Gärtnerei von G . Thomas^
Eriach -Rhg,  am Bahnhof.

Für sofort oder 1. Dez^
wird nach Winkel sin braves,,
fleißigesMädchen
gesucht, in Küche und Haus--
arbeit erfahren. Zweitmädchen
vorhanden.

Angebote erbitte unter W -.
750 an die Geschästsstelle
dieser Zeitung.

MalchjneNschioller.
Elsendreher,
Hilfsarbeiter , |

für dauernde Arbeit gesucht;.
Maschinenfabrik JUunania,.

E. 2Ka«the,
Niederwalluf  a . Rh.

Fleißige

Eine junge frischmelkende
prima

Iahrkuh,
(Simmenthaler Rassi), zu ver¬
rufen . Näheres zu erfragen
m der Expedition ds. Ztg.

Ein schönes

Zuchtrind
zu verkaufen. Näheres Ver¬
lag dieses Blattes.

Schiefertafeln
mit einfachen und doppelten
Linien empfehlen

Geschwister Wilhelnty,
Oestrich.

Uerloren
eine schwarze Handtasche
von Winkel nach Oestrich In¬
halt : Geld und Schlüssel.

Abjvgeben gegen Belohnung
bei dem Verlag d. Bl.

Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.

August Haenchen,
Eiektrotechnlsche-Fabrik,

El tville a. Rh.

flauen
und Mädchen
finden lohnende Beschäftigung
in der Trocknerei

Malzfabrik Ms, CltvilU*

EfiniMiMitiilt
Oestrich.

Mittwoch, den 20. Noo.
. Butz- und Bettag.

81/* Uhr vorm. : Beichte und
Feier des hl. Abendmahls
in Oestrich.

9 Uhr vorm. : Gottesdienst
Oestrich.

llV 4 Uhr vorm. : Gottesdie»^
in Eberbach, im Anschluß
an den Gottesdienst Beichte
und Feier des hl. Abend"

/
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